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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 


Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert, 
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Redaktion 


u. Administration: 


Thiersteinerallee 14 


Meuban 
der Konſumgenoſſenſchaft 
in Erlach. 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate 
ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 


Verband schweizer. 
Konsumvereine 


a. Wa ge, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. | D Konsumgenossenschaft Klus sucht auf Ende des Jahres eine 


Verkäuferin. Anmeldungen werden bis 15. Oktober entgegen- 
genommen 
esucht: In unser neuerrichtetes Schuhwarengeschäft eine tüchtige, 
branchekundige Verkäuferin zum sofortigen Eintritt. An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 
Schriftliche Anmeldungen mit Zeugnisbeilagen zum Ausweis | richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
über die bisherige Tätigkeit sind zu richten an die Verwaltung des | Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 


Konsumvereins Thalwil. berücksichtigen. Das Verbandssekretariat. 


Seethaler 
1 ’ 

Confituren Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 


in allen Sorten galsthaler Pergamentpapier 
besten gel erlesenen Früchten und Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
5 we ne Genußmittel aller Art 
schmecken 8 
chmeckendes, | Balsthaler Gefhäfts- und Aktenconverts 
“N | Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


Die 
Celluloſe- und Papierfabrik 
Balsthal 


rungs- und Ge- 
nussmittel und 
. dürfen auf 
einem Früh- 
r stückstische . 
fehlen. Aner 


kannt beste Narke. 


Bezugsquelle 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 


Seethaler Gemüse-Conserven 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
RA tenpuréèe, Spinat 
*. etc. sind auf das 
Horgfältigste zube- 
7 reitet u schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


I. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 

II. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren— 
kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. S. w. 

III. Unterkleider aus Wolle u. Baumwolle; Unterleibchen, 
Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe u. del. 

IV. Striekgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 
und Baumwolle Häckelgarne. 

V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 
U. 8. W. 


Feinste Qualitäten. —- Billige Preise, 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven. 
NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend 


Konservenfabrik Seethal A.-G. in Seon (Aargau). | efektuiert. 
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Bafel, den 3. Oktober 1908. 


Die Einweihung 
des neuen Jerwaltungsgebäudes des V. S. K. 


Eine ſchöne und in allen Teilen harmoniſch verlaufene 
Feier vereinigte am Sonntag die Mitglieder des Zentral— 
vorſtandes und das Verbandsperſonal: es galt, dem neu 
errichteten Verwaltungsgebäude an der Thierſteinerallee 
die Weihe zu geben. 

Am Vormittag ſtand das geräumige Gebäude zur 
Beſichtigung offen, und während zwei Stunden durchwanderte 
eine ſchauluſtige Menge die hellen, komfortablen Räume, 
des Werkes ſich freuend, das genoſſeuſchaftliche Treue zu 
ſtande gebracht. Am meiſten Intereſſe erweckte die gegen 
früher ſtark erweiterte Muſterausſtellung, die das ganze 
Erdgeſchoß des neuen Gebäudes in Anſpruch nimmt und 
ſehr geſchmackvoll eingerichtet iſt. Sie verdient die Auf— 
merkſamkeit aller Vereinsverwalter und Einkaufskommiſ— 
ſionen, denen ein Beſuch in Baſel nicht warm genug 
empfohlen werden kann. N 

Gegen Mittag begaben ſich die Eingeladenen, ca. 270 
Perſonen, per Extrazug nach dem benachbarten Bottmingen, 
wo der große Geſellſchaftsſaal des Schloſſes zum Speiſe— 
ſaal hergerichtet war, an deſſen mit Blumen geſchmückten 
Tiſchen man ſich gerne niederließ. 

Im Verlaufe des gut ſervierten Mittageſſens ergriff 
der Verbandspräſident, Herr Dr. Rud. Kündig, das Wort 
zur Begrüßung der Gäſte und zu einer Anſprache über 
die Bedeutung des Tages. Der Redner gab einleitend 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der hochverdiente 
frühere Präſident des Verbandes, Herr Prof. Dr. J. Fr. 
Schär in Berlin, in der Mitte der Verſammlung weile 
und feierte dann das frohe Ereignis der Eröffnung des Neu— 
baues ungefähr mit folgenden Worten: 

* * 
* 

„Wir weihen heute unſer neues Verwaltungsgebäude 
an der Thierſteinerallee ein. Er ſteht nun da, der ſtolze 
Bau, ein neues Wahrzeichen des konſumgenoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluſſes, ein Markſtein in der Geſchichte der 
Umwandlung des Wirtſchaftsprozeſſes. Der heutige Tag, 
er iſt dazu angetan, unſere Begeiſterung für die Genoſſen— 
ſchaftsbewegung neu zu beleben und unſere Liebe für die 
Sache, der wir uns geweiht haben, zu ſtärken. 

Er ſteht da, der ſtolze Bau, der unter den ſchwierigſten 
äußern Verhältniſſen begonnen worden iſt, das ſchöne 
Werk genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe, es iſt gelungen. Luft 
und Licht verbreiten ſich in den geräumigen Arbeitsſälen; 
die Einrichtungen ſind muſterhaft, entſprechend den neueſten 
e alles iſt wohl durchdacht bis in den hinterſten 
Winkel. 

Da gilt es zuerſt den Dank denen auszuſprechen, die 
mitgeholfen haben, und zwar nenne ich vor allen andern 
den Organiſator des Ganzen, unſern Verwalter Herrn 
Bernh. Jäggi. Sein Organiſationstalent, das ſich auf allen 
Gebieten zeigt, hat ſich auch hier bewährt. Dann nenne 
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ich die Architekten Gebr. Stamm, die den Intentionen der 
Verbandsleitung gerecht wurden und äußerlich durch die 
aufſtrebende ſchöne Architektur das Aufſtreben unſerer Be— 
wegung ſinnreich angedeutet haben. Dank ferner dem 
Bauleiter Herrn Stadelmann, all den Arbeitern und Hand— 
werkern, die ihre Arbeit und ihre Kunſt in unſern Dienſt 
geſtellt haben. 

Der Bau, in Stein, Holz und Eiſen erbaut, iſt aber 
ein totes Objekt, und nur der Geiſt, der von nun an in 
ihm herrſchen wird, macht ihn lebendig. Und da iſt es 
nun ſehr wichtig, wie der Geiſt geartet iſt, der in Zukunft 
darin herrſcht. Iſt er ein Geiſt der Zwietracht, der Un— 
botmäßigkeit, der Arbeitsunluſt, dann möge der ſtolze Bau 
zerfallen. Iſt er ein Geiſt der Arbeit, der gegenſeitigen 
Hilfe, ein Geiſt der Freiheit, dann möge er beſtehen und 
vielen Generationen als Heimſtätte dienen. 

Ich rede vom Geiſt der Arbeit, und zwar rede ich 
hier nicht nur zu unſern ſtändigen Mitarbeitern, ſondern 
auch zu uns, den Mitgliedern des Vorſtandes und der 
Direktion. 

Die Arbeit kann ſehr verſchieden verrichtet werden; 
ſie kann die Arbeit des Sklaven, ſie kann die Arbeit des 
Freien ſein. 

Die Arbeit des Sklaven: Sie wird getan als ein 
Muß, mit Unluſt, unter Murren und Seufzen; ſie wird 
empfunden als eine Laſt, und ſie ermüdet darum. 

Die Arbeit des Freien: Hier wird das Arbeiten zur 
Freude; auch die eintönigſte und ſchwierigſte Beſchäftigung 
wird intereſſant; der Blick wird nicht eingeengt und be— 
fangen, vielmehr ſchwebt er in die Weite; er erfaßt die 
Zuſammenhänge und ſieht auf das Ganze. 

Die Arbeit des Freien wollen wir im neuen Gebäude 
ſehen, und es ſcheint mir, daß dies nicht ſchwer ſein ſollte. 
Wer in der genoſſenſchaftlichen Bewegung tätig iſt, der 
muß, wenn er die Arbeit verrichtet, ganz von ſelbſt die 
Arbeit des Freien verrichten, weil dieſe Arbeit nicht einem 
Einzelnen gewidmet iſt, weil dieſe Arbeit nicht allein 
der Gegenwart zu gute kommt, ſondern weil ſie der All— 
gemeinheit und der glücklichen Zukunft von Generationen 
frommen wird. 

Die Arbeit ſelbſt iſt ja, genau genommen, die gleiche, 
ob wir nun für einen Einzelnen arbeiten oder für die 
Geſamtheit; es iſt der gleiche Federſtrich, die gleiche körper— 
liche Anſtrengung; aber der Zweck der Arbeit iſt ein anderer. 
Der Zweck, das Ziel wird den Geiſt, mit dem gearbeitet 
wird, beeinfluſſen. 

Sehen Sie ſich den muntern Gebirgsbach an! Welle 
um Welle, Tropfen um Tropfen, ſie eilen hinunter, brechen 
ſich Bahn, höhlen den Stein; ſie dräugen hinunter zum 
Strom, der Strom drängt zum Meer. So unſere Arbeit 
in der genoſſenſchaftlichen Bewegung. Die geringſte und 
kleinſte Arbeit, ſie hilft mit, die Bahn zu weiten, den 
Kooperationsintereſſen den Weg zu ebnen, um in die 
Ströme des nationalen Zuſammenſchluſſes geleitet zu werden 
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und ſchließlich ins alles ſammelnde Meer der internationalen 
Kooperation zu gelangen. 

Und was bedeutet das für unſere Menſchheit? Nichts 
anderes als eine Ausgleichung aller beſtehenden Gegenſätze 
auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet, den wirtſchaft— 
lichen und politiſchen Frieden, die Errichtung jenes glücklichen 
Reiches, von dem die Menſchen ſeit Jahrtauſenden träumen. 

Glücklich, wer zum Bau dieſes Reiches die Steine 
herbeitragen kann. Das Gefühl, daß wir auf dem heiligen 
Boden der ſozialen Reformation ſtehen, muß unſer ganzes 
Fühlen und Denken erfüllen, es muß unſere Arbeit be— 
ſtändig beeinfluſſen. Es hat jüngſt ein berühmter Pädagoge 
geſagt, der Boden der ſozialen Reformation ſei ein heiliger 
Boden. Auf dieſem Boden ſtehen nun wir Genoſſenſchafter. 

Ein heiliger Boden! Wie wir auf heiliger und geheiligter 
Stätte, ſei ſie nun durch Religion oder menſchliche Tradition 
geweiht, alle unheiligen Gefühle hinter uns laſſen, ſo auch 
hier. Weg muß aller Haß, alle Mißgunſt, jeder Egoismus, 
der dem Nächſten ſchaden könnte. 

Geſchieht dies, ſo iſt auch unſere Arbeit die Arbeit 
der Freien und eine Freude; ſie wird ſo recht eine geheiligte 
Arbeit. Wenn wir ſo arbeiten, werden wir in unſerer 
Siegeslaufbahn weiter ſchreiten und zu dem von uns 
geſteckten Ziele gelangen. 

Mein Hoch, es gilt dem genoſſenſchaftlichen freien 
Geiſt; er möge einziehen in das neue Gebäude an der 
Thierſteinerallee! 

* 
* 


Herr Prof. Dr. Schär ergriff hierauf das Wort und 
verdankte in erſter Linie die Aufmerkſamkeit, ihn zu dem 
heutigen Ehrentage des Verbandes einzuladen. Der Redner 
gab dann eine anſchauliche Schilderung der Wandlung, 
die ſich im Verbande vollzogen, ſeit im Jahre 1892 im 
damaligen Verwaltungsgebäude des A. C. V. für den ein— 
zigen Verbandsangeſtellten, den Sekretär der Zentralſtelle, 
das erſte Bureau mit einem Monatszins von 10 Fr. gemietet 
worden ſei, während heute der Verband drei große eigene 
Liegenſchaften beſitze. 

„Dieſe rieſige Entwicklung,“ führte der Redner aus, 
„iſt einerſeits der Macht der Idee zu verdanken, anderſeits 
aber namentlich auch deren Trägern, den Männern, die ihr 
ganzes Können mit Begeiſterung in den Dienſt dieſer Idee 
ſtellten. Am Ende ſind wir aber noch nicht. Jeder Baum 
wächſt nach zwei Richtungen, und nach zwei Richtungen 
hat auch der Verband in Zukunft weiter zu arbeiten. 
Er muß in die Tiefe dringen, ins Volk, und muß ſeine 
Krone weiter ausbauen, vorderhand durch die Organiſation 
des Geld- und Kreditweſens. Große Ziele liegen noch 
vor uns. Ueber dem nationalen Ausbau ſteht der inter— 
nationale Zuſammenſchluß der Kräfte, denn unſer Ideal 
iſt ja die Menſchenliebe, die alle eint und keine natio— 
nalen Schranken kennt.“ Das Hoch des Herrn Dr. Schär 
galt dem Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine und deſſen 
Zukunft. 

Nach dieſen, mit großem Beifall aufgenommenen 
Reden folgte eine lange Reihe der verſchiedenſten Pro— 
duktionen durch das Verbandsperſonal: Klaviervorträge, 
Couplets, Theater, Trommelvorträge, Duette, Soli und 
Chorlieder, Deklamationen, Turnen ꝛc. Es zeigte ſich hier 
wiederum, daß die Angeſtellten des Verbands auch in 
geſelliger Wand Vorzügliches zu leiſten wiſſen. Abends 
7 Uhr kehrten die Teilnehmer per Extrazug nach Baſel 
zurück, wo im Hotel „zur Poſt“ ein beſcheidenes Nacht— 
eſſen ſerviert wurde. Auch hier folgten wieder diverſe 
Produktionen, ſowie eine Anſprache des Herrn Aebli, 
Mitglied des Verbandsvorſtands, der die Arbeit im Dienſte 
der Genoſſenſchaft pries. 

Es war ein ſchöner Tag, der ſicherlich bei allen Teil— 
nehmern in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Allen 
denen, die zu ſeinem Gelingen beigetragen, ſei hier der 
beſte Dank ausgeſprochen. 


Stand und Aufgaben 


des Internationalen Genoſſenſchaftsbundes. 
(Fortſetzung.) 


Iſt für eine einheitliche Zuſammenfaſſung der genoſſen— 
ſchaftlichen Konſumenten-Organiſationen in einem inter— 
nationalen Bunde die Zeit gekommen, ſo fragt es ſich, 
nach welchen Grundſätzen dieſe weltumſpannende Ver— 
brauchs-Kooperation in ihrem äußeren und inneren Aufbau 
geſtaltet werden ſoll. Es mag diesſeits und jenſeits des 
Kanals, wie überall in der ganzen Kulturwelt, nicht wenige 
geben, welche ſich über die Notwendigkeit eines derartigen 
internationalen Zuſammenſchluſſes noch nicht im klaren 
befinden. Der Umſtand, daß die nationalen Föderationen 
noch erhebliche Lücken aufweiſen, mag das Einigungswerk 
in dieſer Richtung als eine näher liegende Aufgabe födera— 
liſtiſcher Beſtrebungen erſcheinen laſſen. Eine eingehende 
Orientierung in dem allgemeinen Stand der Konſum— 
genoſſenſchaftsbewegung zeigt uns jedoch, daß überall 
Verhältniſſe, Beziehungen und Abhängigkeiten vorliegen, 
welche die Erweiterung der Operationsbaſis über die 
nationalen Grenzen hinaus bedingen. Die Rückſtändigkeit 
von konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſationen, welche noch 
nicht einmal den Weg zur nationalen Einheit gefunden 
haben und ſich aus irgend welchen Gründen in der lokalen 
Iſolierung gefallen, iſt in keinem Falle ein Beweis für die 
Entbehrlichkeit internationaler Zuſammenfaſſung, vielmehr 
liegt die Sache ſo, daß der Zug zur nationalen Föderation auch 
das Verſtändnis für die Vorteile internationaler Verbindung 
auslöſt und die Macht und Einheit der konſumgenoſſen— 
ſchaftlichen Weltbewegung auf die Gewalt und innere Ge— 
ſchloſſenheit der nationalen Organiſationen zurückzuwirken 
geeignet iſt. 

Sowie es, ſtreng genommen, keinen lokalen Markt 
mehr gibt, ſo ſind auch die Schranken geſchloſſener Volks— 
wirtſchaft in weitem Umfange gebrochen und alle Bemühungen, 
ſie zu Gunſten einzelner Erwerbsgruppen wieder aufzu— 
richten, letzten Endes ein vergebliches Bemühen. Alle 
Kulturvölker find heute angewieſen, mit den Schwingungen 
des Weltmarktes zu rechnen und ſeinen Konjunkturen zu 
folgen. Eine Nation, die obenauf bleiben oder doch mit— 
kommen will in dem allgemeinen großen Ausgleichungs— 
prozeß, der vor ſich geht, darf ſich nicht iſolieren, es ſei 
denn, daß ihre führenden Kreiſe verblendet genug wären, 
ſich der Gefahr eines wirtſchaftlichen „Kurzſchluſſes“ aus— 
zuſetzen. Ueberall gewahren wir Komplikationen und Kon— 
flikte ſozialer oder ökonomiſcher Natur, die einer gleich— 
mäßigen Löſung zuſtreben und nur durch internationale 
Kooperation bewältigt werden können. Faſt alle ſozialen 
Fragen ſind internationale Fragen und um ſo ſchwieriger, 
je tiefer ſie in dieſer Verwickelung allgemeiner Verhältniſſe 
wurzeln. Wie könnte es auch anders ſein, da doch überall 
dieſelben Faktoren ſozialer und ökonomiſcher Umgeſtaltung 
gleiche oder doch annähernd gleiche Exiſtenzbedingungen 
ſchaffen, überall die Grundlagen der alten nationalen 
Kultur verſchieben, das geſellſchaftliche Profil verändern, 
andere Bedürfniſſe hervorbringen und, alles in allem ge— 
nommen, den Horizont des Lebens nach jeder Richtung 
hin erweitern! Die Umwälzungen, welche die Fortſchritte 
in der Erzeugung der Güter, in Verkehr und Technik bewirkten 
und bewirken, haben die ganze Welt erfaßt, ja ſelbſt uralte 
Völker, die in tauſendjähriger Erſtarrung lagen, wachen 
auf und treten in den Kreis moderner Kulturformen. 
Näher und immer näher rückt die Zeit, wo das gewaltige 
Ringen der Raſſen und Nationen um die Vorherrſchaft 
in der Welt ſich an den Grenzen des Raumes erſchöpfen 
muß und die Kräfte der Konkurrenz gezwungen werden, 
ſtatt in dem kriegeriſchen Wettbewerb in der friedlichen 
Kooperation die Exiſtenzbedingungen höherer Ausgleichungen 
zu ſuchen. In letzter gewaltiger Machtanſpannung erhebt 
der Imperialismus ſein Haupt und faßt auch in der Wirt— 
ſchaft ſeine Kräfte zuſammen, indem er in ungeheuren 


Syndikaten und Ringen die Abſatzgebiete der Welt zu 
umklammern ſucht. Iſt auch dieſes Kooperation, ſo iſt 
für den allgemeinen Ausgleich doch wenig davon zu er— 
warten, denn was ſich da vollzieht, iſt eine Konzentrations- 
bewegung des Kapitals, in deren Verlauf der Volkswohl— 
ſtand aufgeſaugt und in die Kanäle eines unerſättlichen 
Handels- und Induſtrie-Feudalismus geleitet wird. Be- 
ſcheidenere Konventionen ſind ebenfalls am Werke, die 
Abſatzgebiete unter ihre Kommandite zu bringen und jo 
den Bedarf zu regeln, aber auch ſie haben nur den Zweck, 
den Erwerb beſtimmter Kreiſe zu ordnen und durch die 
Ordnung zu ſichern. Sie beſchränken die Konkurrenz der 
Unternehmer auf Koſten der Arbeit und des Konſumenten, 
während ſie ſich dem eigentlichen großen Problem der 
modernen Kultur, welches in der Steigerung der Kauf— 
kraft nach dem Maß und Zuſchnitt der geſteigerten Pro— 
duktivität der Arbeit zu ſuchen iſt, in keiner Weiſe nähern. 
Jede Regelung der Produktion vom Standpunkte der 
Unternehmung aus iſt einſeitig und hat heute die Tendenz, 
den Strom der Produktivität zu hemmen und das Arbeits— 
produkt zu verteuern. Sie wirkt in ihrer Weiſe wie ein 
ſtark prohibitiver Schutzzoll. Je entſchiedener die Ent— 
wicklung überhaupt nach dieſer Seite hin gravitiert, deſto 
unentbehrlicher find mächtige und umfaſſende Konſumenten— 
Organiſationen. Sie allein ſind im ſtande, einen wirk— 
ſamen und permanenten Widerſtand zu leiſten und neben 
die Kommandite der Unternehmung in allen ihren Formen 
und Stufen eine Kommandite des Verbrauchs zu ſetzen, 
die nur allzu lange auf ſich warten ließ. Sie hätte den 
gewaltigen Ausdehnungen der Produktion und vor allem 
deren Konzentrationsbewegungen raſcher und allgemeiner 
folgen ſollen, wodurch der Menſchheit viel Not und Elend 
erſpart geblieben wäre. 

Der liberale Oekonom Baſtiat ſchrieb einmal: „Wenn 
durch ein Wunder alles Land plötzlich fruchtbar würde, ſo 
würde nicht der Ackerbauer, ſondern der Konſument da— 
bei gewinnen. ... Ich konnte alſo mit Recht jagen, daß 
die Konſumtion die Löſung aller Fragen der National— 
ökonomie enthält. So lange man nicht jede Erſcheinung 
bis zu dieſem ihrem Ziele verfolgt hat, ſo lange man noch 
bei ihren unmittelbaren Wirkungen ſteht, die nur einen 
Menſchen oder eine Klaſſe von Menſchen, nämlich den 
Produzenten angehen, jo lange iſt man kein National- 
ökonom, ſo wenig der ein Arzt iſt, der, ſtatt die Wirkungen 
eines Heilmittels in dem ganzen Organismus zu verfolgen, 
bloß beobachtet, ob es den Gaumen oder Schlund reizt.“ 

Sowie nun die Früchte des Bodens nach den Satzungen 
idealer Rechtsordnung der Geſamtheit gehören oder ihr 
wenigſtens ungeſchmälert zukommen ſollen, ſo müſſen auch 
die Segnungen der Produktionsſteigerungen, welche aus 
der gemeinſamen Kulturarbeit der ganzen Menſchheit ſich 
ergeben, von Rechts wegen allen zufließen, denn die Pro- 
duktion dient in erſter Linie der Bedürfnisbefriedigung, 
und die Ordnung der Arbeit und des Erwerbs muß ſich 
daher aus der Ordnung des Verbrauches entwickeln oder 
wenigſtens im allgemeinen nach den Geſetzen des Ver— 
brauches ſich richten. Das war auch überall die ur— 
ſprüngliche Ordnung, die dann infolge von gewaltſamen 
Okkupationen, von mehr friedlichen individuellen oder 
ſtändiſchen Eigentumsbildungen, von Klaſſenſcheidungen 
und insbeſondere unter dem Einfluß der fortſchreitenden 
Arbeitsteilung durchbrochen wurde. Dieſer ganze Prozeß, 
in welchem die urſprüngliche Einheit von Produktion und 
Konſumtion zerriſſen wurde, hat aber offenbar keinen 
andern Sinn und Zweck, als jene Einheit nach Maßgabe 
der Kulturerrungenſchaften wieder herzuſtellen und zu 
verallgemeinern. Was jetzt kommt, geht nicht auf 
größere Differenzierung, ſondern auf Ausgleich und Einheit 
im weiteſten Umfang. Der Ausgleich erfolgt naturgemäß 
von der Sphäre der Diſtribution aus, und zwar ſind es 
nicht allein die materiellen, ſondern auch die geiſtigen 
Güter, welche in den Verteilungsprozeß einbezogen werden. 
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Es wird ſich in Zukunft nicht allein um die Quantitäten, 
ſondern auch um die Qualitäten des Verbrauches handeln, 
es wird nicht nur nach Einheit, ſondern auch nach Reinheit 
und Wahrheit geſtrebt werden. Dieſer Ausgleich ſetzt ethiſche 
Poſtulate, er regelt nicht nur Bedarf und Verkehr, ſondern 
auch die Moral von dem Standpunkte des Konſumenten. 
Pflicht und Recht, Arbeit und Genuß, Tätigkeit und Ruhe 
erhalten von ihm ihre Normen. Das ahnte Baſtiat, als 
er mit Recht jagen zu dürfen glaubte, daß die Konſumtion 
die Löſung aller Fragen der Nationalökonomie enthält. 
Nach dem vollen Begriff enthält ſie aber nicht allein die 
Löſung ökonomiſcher, ſondern, wie wir angedeutet haben, 
auch die Löſung geiſtiger, ſittlicher, ja ſelbſt religiöſer 
Probleme. Oekonomie und Ethik fallen in Zukunft zu— 
ſammen wie Produktion und Konſumtion. Der Konſument 
wird Geſetzgeber, Arbeitgeber, Verwalter, Lehrer, Seel— 
ſorger, aber nicht der Konſument in der Vereinzelung, 
ſondern der Konſument in der Organiſation. Wer das 
noch nicht zu erfaſſen vermag, der leſe John Ruskin und 
ſuche an ſeiner Hand in die Tiefen der Alltags-Ethik von 
Kauf und Verkauf, von Arbeit und Genuß, von Recht 
und Pflicht, von Ehrlichkeit und Reinheit in Handel und 
Wandel zu dringen. Dann mag er ſich in den Schriften 
der klaſſiſchen Genoſſenſchafts-Theoretiker umſehen, und er 
wird finden, daß da im Grunde alles auf die gemein— 
ſchaftliche Ordnung des Verbrauchs und ihre ſittliche 
Fundamentierung hinausläuft. Führende Geiſter aller 
großen Kulturvölker kommen, von gleichen Erfahruugen 
und Beobachtungen ausgehend, zu denſelben Konſequenzen 
und Forderungen. Kraft derſelben inneren und äußeren 
Notwendigkeit haben ſich in allen Kulturländern gleichartige 
Anſätze von Konſumenten-Organiſationen entwickelt und 
offenbar unter dem Drucke derſelben Umſtände gleichmäßige 
Stufengänge durchlaufen. Hier iſt kein Zufall im Spiele, 
und auch nicht bloße Imitation bringt die Dinge in Fluß, 
hier herrſcht ein ehernes Bewegungsgeſetz, das einem be— 
ſtimmten Ziele zuſtrebt und über alle nationalen Hemm— 
niſſe hinweg internationale Ausgleichungen ſchafft. Ein 


Blick auf die Herausbildung der organiſchen Entwicklungs— 


ſtufen zeigt uns den unverrückbaren Kurs von dem Ein⸗ 
fachen nach dem Komplizierten, vom Gebiet des Kleinen 
in das Gebiet des Größern, vom Lokalen zum Nationalen 
und Internationalen, von den unſcheinbarſten Punkten 
des Umkreiſes nach einem großen Mittelpunkte. Es wäre 
denkbar und möglich, daß in einem einzelnen Lande 
die Bewegung gewaltſam gehemmt, ja ſelbſt ausge— 
ſchaltet werden könnte, als internationale Bewegung 
aber iſt ihr nicht mehr beizukommen, zu tief und 
zu breit hat fie ſchon ihre Furchen durch den Boden der 
Kulturländer gezogen, und nun iſt auch bereits die Stunde 
gekommen, wo ſie nach allgemeiner Vereinigung und nach 
dem Ausgleich der in ihr wirkenden Kräfte ſtrebt. 
(Schluß folgt.) 


= = Aus der Praxis. = = 


Die Vermittlung von Meerfiſchen. (G. Korr.) Seit 
längerer Zeit macht ſich ein ununterbrochenes Steigen der 
Preiſe der notwendigſten Lebensmittel, namentlich auch des 
Fleiſches, geltend, ſo daß es je länger deſto ſchwieriger 
wird, mit den vorhandenen Mitteln auszukommen. 

Aus den breiten Schichten des Volkes ertönt denn 
auch der Ruf, möglichſt billige und doch gute Nahrungsmittel 
zu beſchaffen, zu denen auch die Meerfiſche gerechnet 
werden, und bereits haben ſich auch verſchiedene Kon— 
ſumvereine und auch einzelne Gemeindebehörden der Sache 
angenommen und die Vermittlung von Meerfiſchen durch— 
geführt. 

Auch bei uns iſt ſchon wiederholt die Anregung ge— 
macht worden, gegen die hohen Fleiſchpreiſe Stellung zu 
nehmen durch Beſchaffung von Meerfiſchen. 


340 


Da der Sache eine große Bedeutung beizumeſſen 
iſt, wäre es uns ſehr angenehm, wenn die Verwaltungen, 
die dieſen Zweig ſchon eingeführt haben, ſich über ihre 
Erfahrungen ausſprechen würden, wie auch darüber, wie 
am beſten verfahren wird und ob die Vermittlung eventuell 
in den Verkaufslokalen ſtattfinden kann. Ferner wäre es 
uns angenehm, zu vernehmen, wie es mit den finanziellen 
Reſultaten ſteht. 

Genoſſenſchaftsbäckereien. Zur weitern Abklärung dieſer 
Frage wird uns folgende Beſchreibung der Bäckerei des 
Konſumvereins in Olten mit der Bitte um Abdruck zur 
Verfügung geſtellt: 

Im Herbſt 1905 konnte unſere neuerrichtete Bäckerei dem 
Betriebe übergeben werden. Der äußerſt ſolide, eindrucks— 
volle Bau, hart an der Bahnlinie Olten-Luzern gelegen, 
hat große Kellerräume, die zur Einlagerung von Oel, Fett, 
Seifen u. ſ. w. dienen. Ueber dem Keller befindet ſich die 
helle, hohe und geräumige Bäckerei mit 3 modernen Back- 
öfen. Es ſind zwei verſchiedene Syſteme vertreten, beide 
mit indirekter Feuerung. In 8 Backherden können 470 
Laibe A 2 kg, alſo nahezu 1000 kg Brot miteinander ge— 
backen werden. Ein Hochkamin entführt die Gaſe und den 
Rauch in höhere Regionen. Elektriſche Kraft, die im Not— 
fall durch einen Gasmotor erſetzt werden kann, ſetzt die 
Knet⸗, Mehlſieb- und Sackausklopfmaſchinen in Tätigkeit. 

Dieſe Maſchinen bieten große Vorteile: peinliche Rein— 
lichkeit und unerreichte Verarbeitung der Brotteige. Das 
zum Backen und für andere Zwecke nötige Warmwaſſer 
wird von über den Oefen liegenden Hohlzylindern, von 
denen fünf vorhanden ſind, geliefert. Die Feuerung der 
Oefen erheiſcht wenig Arbeit. Als Brennmaterial werden 
Steinkohlen und ſogenannte Würfelbrikette verwendet. 

Ueber der Bäckerei liegt das große Mehlmagazin. 
Das Mehl wird vermittelſt eines hydraulischen Aufzuges 
dorthin verbracht, und durch die Siebmaſchine kehrt es 
durch einen Trichter in den untern Raum zurück, in die 
Knetmaſchine. Zwei Schichten zu 4 Mann verrichten die 
übrige Arbeit. Im letzten Betriebsjahre (1. Januar 1907 


bis 31. Dezember 1907) find in dieſer Bäckerei 555,449. 


Laibe = 913,710 kg Groß- und außerdem 14,449 Klein⸗ 
brote hergeſtellt worden. 

Für die vorzügliche Qualität des Gebäckes ſpricht die 
Verdoppelung des Brotverbrauchs ſeit der Errichtung der 
neuen Bäckerei, ſowie der ſtets ſich ſteigernde Abſatz an 
benachbarte Genoſſenſchaften. 

Die Verwaltung iſt ſtets bereit, allfälligen Beſuchern 
die Einrichtungen vorzuführen und jede weitere Auskunft 
zu erteilen. 


8 Aus den Perſonalvereinigungen. 5 


Verband der britiſchen Genoſſenſchaftsangeſtellten. Dem 
17. Jahresbericht dieſes Verbands entnehmen wir, daß ſich 
die Organiſation der Konſumvereinsangeſtellten immer mehr 
ausdehnt. Es geht dies aus folgenden vergleichenden 
Zahlen hervor: 


1906/07 1907/08 Vermehrung 
Mitgliederzahl 17,393 23,122 5,729 
Vereine 440 535 95 
Jahresbeiträge Fr. 337,275 Fr. 433,050 Fr. 95,775 
Krankengelder „ 97,975 „ 125, 825 „ 27,850 


Stellenloſigkeitsvergütung „ 35,075 38,825 5 28.700 
Invalidenunterſtützung „ 15,525 „ 19,500 W 
Begräbniskoſtenvergütung „ 12,675 „ 14,150 „ 1478 
Zurückbezahlte Beiträge „ 975 A 1,250 75 275 
3 Zentralſtelle „ 597,450 „ 710,325 „ 112,875 

„Verbände „ 34,025 „ 45,300 „ 11,275 


Infolge des raſchen Wachstums des Verbandes iſt 
eine durchgreifende Statutenreviſion zur Notwendigkeit 
geworden, wobei den verſchiedenen Anſchauungen über die 
Verbandsfinanzen und über die Vertretung der verſchie— 
denen Verbandsbehörden Rechnung getragen werden müßte. 


Das Poſtulat des Minimallohnes ſtand mehr als 
bisher im Vordergrund der Vereinsangelegenheiten. Als 
Minimum per Mann und Woche werden 24 Schilling — 
Fr. 30 angeſtrebt. 

Mit dem Verbande der weiblichen Genoſſenſchafts— 
Angeſtellten fanden Beſprechungen ſtatt über die Salärfrage. 

Anläßlich einer Schaufenſterausſtellungs⸗Konkurrenz 
am engliſchen Genoſſenſchaftskongreß in Newport wurden 
an fünf Verbandsmitglieder Preiſe verabfolgt. 

Die einzelnen Vereinsvorſtände beſchäftigten ſich auch 
lebhaft mit der Ladenſchluß-Vorlage, die dem Parlament 
eingereicht wurde. In der Preſſe und in Verſammlungen 
werden die Behörden ſtets an ihr Verſprechen erinnert, 
eine abgeänderte Vorlage einzubringen, worin die geſetzliche 
Regelung der Arbeitsbedingungen für die Ladengehilfen 
vorgeſehen ſein ſoll. 


Aus unſerer Bewegung. 


Brugg. Der Genoſſenſchaftsrat unſeres dortigen Ver⸗ 
bandsvereins erſtattet in gewohnter vorzüglicher Weiſe 
Bericht über das 8. Geſchäftsjahr. Die Mitgliederbewegung 
zeigt 329 Eintritte und 37 Austritte, und es ergibt ſich auf 
Ende Juni 1908 ein Beſtand von 856 Genoſſenſchaftern. 
Der Geſamtumſatz ſtieg von Fr. 272,000 auf Fr. 354,880, 
alſo um rund Fr. 82,000. Die Molkerei iſt am Umſatz 
mit Fr. 87,880 (Vermehrung Fr. 29,880), die Bäckerei 
mit Fr 56,900 (Vermehrung Fr. 22,900) beteiligt. Vom 
Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine wurden für Fr. 
81,000 Waren bezogen. Die Mitglieder ſind auf das 
„Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. Das Waren— 
magazin, die Bäckerei und die Molkerei enthielten bei der 
Inventaraufnahme Warenvorräte im Betrage von Fr. 
61,000. Die Mobilien ſind zu Fr. 7556 gewertet. Das 
Debitorenkonto beträgt rund Fr. 12,000, das Wertſchriften— 
konto und der Barſaldo belaufen ſich auf Fr. 2000; 
die Liegenſchaften ſtehen mit Fr. 110,000 zu Buch. 
Das Hypothekenkonto iſt mit Fr. 82,200, das Obli— 
gationenkonto mit Fr. 26,100, das Anteilſcheinkonto 
mit Fr. 13,300 belaſtet. Der Reſervefonds verfügt 
über Fr. 7700. Nach Abzug der ſtatutariſchen Einlage 
von Fr. 2000 in den Reſervefonds und Fr. 1060 Ueber— 
trag auf das Milchgeſchäft beträgt der Nettoüberſchuß 
Fr. 15,677. Er wird verwendet zur Verzinſung der An— 
teilſcheine à 5% und zur Rückvergütung von 7% der 
Mitgliederbezüge. Aus dem Jahresberichte heben wir 
ferner hervor: die Anſchaffung eines Fuhrwerkes, die Ver— 
größerung der Bäckerei, trotz Boykott des Schweizeriſchen 
Müllerverbandes, Bezug der Milch vom X. C. V. in Baſel 
(Produktionsgebiet Oberrüti, Aargau) und Erſtellung 
eines Lokals für die Molkerei. Faſt in allen umliegenden 
Gemeinden war eine Milchpreiserhöhung zu verzeichnen, 
in Brugg allein iſt der Preis ſtabil geblieben. Auch der 
geringe und ſpät erfolgte Brotpreisaufſchlag hatte zur 
Folge, daß aus verſchiedenen Kantonsteilen von Genoſſen— 
ſchaften und anderweitigen Abnehmern Anfragen wegen 
Brotlieferung eingingen, welchen aber, mit einer einzigen 
Ausnahme, nicht entſprochen werden konnte. 

An Spargeldern ſind dem Verein Fr. 4300 anvertraut 
worden. An Zinſen bezahlte die Verwaltung Fr. 6300, 
ſehen Fr. 2200 an vereinnahmten Mietzinſen gegenüber— 
ſtehen. 

Muhen. Der Bericht über das erſte Geſchäftsjahr 
unſeres Verbandsvereins in Muhen, umfaſſend den Zeit— 
raum vom 1. Auguſt 1907 bis 30. Juni 1908, bejtätigt 
die Hoffnungen, die bei der Gründung dieſer Genoſſenſchaft 
gehegt wurden. Aus Rechnung und Bericht geht hervor, 
zal die Leitung nach richtigen Grundſätzen arbeitet. Am 

Auguſt 1907 zählte die Genoſſenſchaft 110 Mitglieder, 
nach Schluß des erſten Rechnungsjahres ſind es deren 


bereits 145. Der Geſamtumſatz betrug Fr. 41,000. Der 
Beſtand des Warenlagers betrug beim Rechnungsabſchluß 
Fr. 11,400, die Buchforderungen betrugen Fr. 1513, die 
Mobilien ſind auf Fr. 900 gewertet, der Kreditorenkonto 
beträgt Fr. 4681, das Anteilſcheinkapital Fr. 1000. Der 
Betriebsüberſchuß von Fr. 2950 ſoll folgendermaßen ver— 
wendet werden: Reſervefonds (15% und die Eintrittsgelder) 
Fr. 588, 10% Abſchreibung auf den Mobilien Fr. 147, 
Gratifikationen und Entſchädigungen Fr. 620, Rückver— 
gütung Fr. 1327 und Fr. 173 Vortrag auf neue Rechnung. 

Daß die junge Genoſſenſchaft von Anfang an den 
Wert der genoſſenſchaftlichen Erziehung erkannte, beweiſt 
u.a. das Abonnement des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“ 
für alle Mitglieder. 

Walliſellen. (3.⸗Korr.) Sonntag den 27. September 
fand im Saale des Gaſthauſes zur „Bahnpalme“ eine 
zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung zur Anhörung 
eines Referates von Dr. Balſiger aus Zürich ſtatt, der 
über die Frage der Organiſation des Konſums in der 
Gemeinde Walliſellen zu ſprechen eingeladen worden war. 
In Walliſellen, einem Dorfe von etwa 1300 Einwohnern, 
beſtehen (wie ſo vielfach in den Ortſchaften um Zürich) 
äußerſt unerfreuliche Verhältniſſe in der Lebens- und Be— 
darfsartikelverſorgung. Die Aktiengeſellſchaft „Konſum— 
verein Zürich“ und die „Konſumgeſellſchaft“ Cäſar Denner 
beſitzen auch in Walliſellen eigene Filialen, und ihr Abſatz 
iſt kein geringer. Indeſſen ſind weite Kreiſe der Bevöl— 
kerung, ſowohl der Bauern- als der Arbeiter- und Beamten— 
ſchaft, bereits zur Einſicht gelangt, daß es eigentlich der 
Gemeinde unwürdig ſei, ſich von auswärts bedienen zu 
laſſen, und nicht einzuſehen ſei, weshalb denn gerade die 
Einwohner von Walliſellen unfähig ſein ſollten, ſich durch 
eine eigene Organiſation ſelbſt zu verſorgen. Der Löſung 
der Frage durch Gründung eines Allgemeinen Konſum— 
vereins, ſo einfach und auf der Hand liegend ſie auch er— 
ſcheint, wurde indeſſen dadurch ein Hindernis geſetzt, daß 
die Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft, die Mitglied des 
Oſtſchweizeriſchen Verbands iſt, die Initiative zur Gründung 
eines Konſumgeſchäftes ergriff, ohne ſich mit der ziemlich 
zahlreichen Arbeiterſchaft über das Weſen desſelben vorerſt 
zu verſtändigen. Trotz dieſer Hintanſetzung empfahl Dr. 
Balſiger, an dem Gedanken eines eigenen Allgemeinen 
Konſumvereins für Walliſellen zunächſt feſtzuhalten, die 
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft trotz ihres bisherigen Ver— 
haltens zu Verhandlungen einzuladen und ihr von vorne— 
herein auch die Bedingungen einer Mitwirkung der Ar— 
beiterſchaft bekannt zu geben, die da ſein müßten: Ausſchluß 
der perſönlichen Haftbarkeit der Mitglieder für die Ver— 
pflichtungen der Genoſſenſchaft, unbeſchränkte Mitglieder— 
zahl, Neutralität und die übrigen Rochdaler Prinzipien, 
Mitgliedſchaft im Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Selbſtverſtändlich würde die Genoſſenſchaft ihren bäuer— 
lichen Mitgliedern durch Beſchaffung landwirtſchaftlicher 
Bedarfsartikel beſondere Dienſte zu leiſten haben. Nur 
für den Fall, daß die Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft 
dieſen Einigungsverſuch von der Hand wieſe, riet der 
Referent, die Errichtung einer Filiale Walliſellen des All— 
gemeinen Konſumvereins von Dietlikon und Umgebung ins 
Auge zu faſſen, und für dieſen Fall den Namen der ge— 
nannten Genoſſenſchaft zu ändern. Die vom Referenten 
vorgeſchlagene Reſolution fand lebhaften Beifall, und es 
wurde das Bureau der Verſammlung beauftragt, die 
nötigen Schritte im Sinne des Referates zu tun. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Amerika. 
Genoſſenſchaftliche Propaganda in den 
Vereinigten Staaten. (C. G.⸗Korr.) Im Juli 1908 
erſchien in der ſtark verbreiteten amerikaniſchen Zeitſchrift 
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„Outlook“ ein intereſſanter Bericht von N. O. Nelſon 
über eine genoſſenſchaftliche Propagandareiſe in der Um— 
gegend von Minneapolis im Staate Minneſota, wo er im 
März dieſes Jahres im Verlauf von nicht ganz 4 Wochen 
55 genoſſenſchaftliche Verkaufsläden beſucht hatte, die mit 
einigen Abänderungen dem bekannten Rochdalemuſter ent— 
ſprechen. Dieſe Konſumläden find alle vom Propaganda— 
bund, Right Relationship League genannt, organiſiert 
worden. Der Bund wird geleitet von einem 5=gliederigen 
Vorſtand, dem 8 reiſende Organiſatoren zur Seite jtehen. 

Die Amerikaner gehen bei Neugründungen etwas 
anders vor, als dies in der Schweiz üblich iſt. Anſtatt 
einen neuen Laden einzurichten und einen neuen Ver— 
walter hineinzuſetzen, übernimmt die junge Genoſſenſchaft 
den beſten oder zweitbeſten Laden der Ortſchaft und be— 
hält als deſſen Verwalter den bisherigen Eigentümer ſamt 
ſeiner Kundſame und ſeinem Einfluß. Auf dieſe Weiſe ſoll 
die Konkurrenz vermindert werden. 

Die Läden ſind alle gut aſſortiert und geführt. Einige 
ſind in neuen Gebäuden mit großſtädtiſcher Einrichtung 
untergebracht. Ein ſolches Haus koſtet oft gegen 100,000 
Franken, wozu noch das Warenlager der Genof ſſenſchaft 
mit einem hohen Betrage kommt. Auf ein Verkaufslokal 
kommen zirka 40—115 Mitglieder, doch iſt deren Zahl im 
Wachſen begriffen. Der Umſatz beläuft ſich auf 5000 bis 
17,500 Fr. im Monat, alſo durchſchnittlich etwa 10,000 
im Monat oder in runder Zahl 1½ Million Dollars jähr— 
lich für die beſtehenden 55 Verkaufslokale. Neue Vereine 
und Filialen entſtehen immerwährend; im Durchſchnitt iſt 
ein Zuwachs von ungefähr 3 bis 4 Läden im Monat zu 
konſtatieren. Man erwartet von den Genoſſenſchaftern, 
daß ſie alle Mitglieder des Propagandabundes und Abon— 
nenten des Organs „Cooperative Journal“ werden. 


Auf alle erdenkliche Weiſe ſucht der Bund aufzuklären, 
anzuregen, zuſammenzuhalten, ohne jedoch irgend welchen 
Zwang auszuüben. Der Propagandabund miſcht ſich nicht 
in den Geſchäftsbetrieb der Vereine. Deſſen Vorſtands— 
mitglieder und die reiſenden Angeſtellten beziehen einen 
beſcheidenen Gehalt aus einem Fonds, der aus den Ein— 
trittsgeldern und einer Proviſion von 5 % der Summe 
beſteht, die die Kaufleute bei der Uebergabe ihres Ge— 
ſchäfts an eine Genoſſenſchaft je nach dem Wert ihres 
Lagers zu entrichten haben. 

Am 1. Februar 1908 wurde in allen Konſumvereins— 
läden, die jeit 6 Monaten oder länger im Betrieb geweſen 
waren, ein Inventar aufgenommen und Bericht erſtattet. 
Vom Ueberſchuß kommt ein Teil in den Reſervefonds, ein 
anderer dient zu Abſchreibungen auf Liegenſchaften und 
Ladenmobiliar, 1% wird für genoſſenſchaftliche Aufklärung 
verwendet. Nach Abzug der Zinſen vom Anteilſcheinkapital 
wird der Reſt als Rückvergütung auf den Ladenbezügen 
verwendet. Der Propagandabund empfiehlt den Vereinen 
eine Kapitalverzinſung von 6% und Verabfolgung der 
halben Rückvergütung an Nichtmitglieder. 
In einigen älteren Genoſſenſchaften beträgt die Rückver— 
gütung 7—8 %, an Außenſtehende wird hier nichts ver— 
gütet. 

Die Filialen eines Bezirkes haften ſolidariſch für ein— 
ander. Die ſtärkeren Geſchwiſter ſtützen die ſchwächeren; 
den von Unglück Betroffenen wird von den anderen aus— 
geholfen. Alle Filialen ſtehen unter der Leitung des 
Hauptverwalters. 

Der Geſchäftsgang kann als ſehr gut bezeichnet wer— 
den, wenn man in Betracht zieht, wie jung dieſe Ge— 
noſſenſchaftsanſtalten ſind und wie gedrückt die Zeiten. 

Der Propagandabund hatte mit 29 dieſer Genoſſen— 
ſchaften die Abhaltung einer Serie öffentlicher Verſamm— 
lungen verabredet. Es waren an dieſen Zuſammenkünften 
je 75—300 Zuhörer zugegen. Als Lokale dienten Rat- 
häuſer, Kirchen und Schauſpielhäuſer. Vielerorts wurden 
vor und nach den Verhandlungen Erfriſchungen verab— 
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reicht. In einigen Ortſchaften ſtellte der Gemeindepräſi⸗ 
dent den Sprecher dem Publikum vor und verdankte nach— 
her den Vortrag. 

An dieſe Verſammlungen kamen jeweilen faſt alle 
Genoſſenſchafter und die Verwaltungsbehörden. Man warf 

agen auf und beantwortete fie, beriet ſich in gemüt— 
licher Diskuſſion mit den Vorſtandsperſonen und einzelnen 
Mitgliedern. Da fiel kein ſcharfes Wort; alle Vorſtands⸗ 
mitglieder waren einig, die Zuhörer aufmerkſam und ſym— 
pathiſch; die verſchiedenen Aeußerungen ohne Zagen und 
Stocken; die Stimmung ohne Mißtrauen. 

Ueberall wurden die Reiſenden von Genoſſenſchafts— 
familien, die meiſtens kinderreich waren, gaſtfreundlich 
aufgenommen. Bei einem Verwalter, deſſen Name 
deutſchen Klang hat, waren ihrer 9 Sproſſen, alle muſi— 
kaliſch wie der Vater. Bei einem irischen Vorſtandspräſi— 
denten tummelte ſich eine Jungmannſchaft von 16 Köpfen, 
und ein anderes Vorſtandsmitglied ſetzte den Bericht— 
erſtatter mit einer Nachkommenſchaft von 22 Köpfen, alle 
aus gleicher Ehe, in Erſtaunen. 

Die meiſten Bewohner dieſer Gegend ſind Nord— 
europäer. Erſt zu Ende der dritten Reiſewoche kamen die 
Propagandiſten unter eingeborene Amerikaner. Mehr als 
die Hälfte der Genoſſenſchafter in dieſen 55 Gemeinden 
find ſkandinaviſcher Abſtammung. In einer Ortſchaft waren 
alle Familien ſchwediſch, in einer andern norwegiſch, an— 
derswo däniſch. Dazwiſchen wohnten einzelne böhmiſche, 
iriſche und deutſche Anſiedler. 

Genoſſenſchaftliche Mühlen gibt es in großer Zahl. 

Ohne näheren Einblick in die Verhältniſſe kommt es 
einem unwahrſcheinlich vor, daß aus den früheren Krämern 
Genoſſenſchafter werden ſollen, wie dies tatſächlich hier ge— 
ſchehen iſt. Die Verwalter, geweſene Geſchäftsinhaber am 
Platze, ſind mäßig bezahlt, ſie ſtehen unter der Kontrolle 
ihrer früheren Kunden und können wie andere Angejtellte 
von der Genoſſenſchaft verabſchiedet werden. Ein großer 
Teil der Kaufſumme iſt im Konſumvereinsladen ſtehen ge— 
blieben, und zwar auf unbeſtimmte Friſt und zu einem 
Zinsfuß, der von der Genoſſenſchaft dann und wann ver— 
ändert wird, wenn die Umſtände es erfordern. In den 
allermeiſten Fällen, behauptet der Berichterſtatter, ſind die 
Verwalter ebenſo eifrig für das Wohl der Genoſſenſchaft 
beſorgt, wie ſie früher als Krämer auf eigenen Profit er— 
picht waren. 


richten. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
30. Juni beſchloſſen, in den Verband aufzunehmen die 
Konſumgenoſſenſchaft von Luterbach und Umgebung 
(Solothurn), 

Genoſſenſchaft, gegründet am 28. März 1908, eingetragen 
im Handelsregiſter am 22. Juli 1908, 48 Mitglieder, zu— 
geteilt dem Kreiſe VI. 


Bibliothek des Verbandes ſchweiz Ronſumvereine. 


Gratis-Eingänge und Neuanſchaffungen im J. Halbjahr 1908. 


a) Bücher und Vroſchüren, geordnet nach den Namen der Autoren. 


Auer, G. Marokkaniſche Erzählungen. 

Marokkaniſche Sittenbilder. 

Bellamy, E. Im Jahre 2000. 
O. J. 216 S. 

Bertrand, T. Le catechisme du consommateur. O. J. 24 S. 

Bohny, E. Notwendigkeit und Nutzen des öffentlichen Arbeits- 
nachweiſes und der Errichtung von Arbeitsämtern in der 
Schweiz. 1908. 24 S. 

Boßhart, Z. Vom Golde. Eine Erzählung. 


1904. 314 S. 
1906. 308 S. 
Rückblick auf das Jahr 


1887. 


1907. 100 S. 


Bret-Hart, F. Der Kreuzzug des Execelſior (Roman). O. J. 231 S. 

Bruyſſel, E. v. La vie sociale et ses evolutions. 1907. 396 © ı 

Campbell, M. A. Christianity and the social order. 1907. 283 S. 

Elerget, . La Suisse au XXe sièele. Etude économique et sociale. 
908. 268 ©. 

Eorröard, J. Les sociétés de consommation en France et à l’6tranger. 
Préface de M. P. Leroy-Beaulieu. 1908. 301 ©. 

Cremer, E. Ueber die Mitgliederbeteiligung bei den Kreditgenoſſen— 
ſchaften nach Raiffeiſen und Schulze⸗Delitzſch. Inaugural⸗ 
diſſertation. O. J. 270 S. 

Davies, M. Sl. The womens co-operative guild. 1904. 170 ©. 

Döhnel, G. Urſprung, Beſchaffenheit und Behandlung der wich— 
tigſten Handelswaren. 1908. 10 

Emerſon, R. W. Die Sonne ſegnet die Welt. Auswahl aus ſeinen 
Werken. 1907. 313 S. 

Eſche, Dr. A. Arbeitsordnung und Arbeiterausſchuß. Jahrb. der 


2 
D. 


Geheſtiftung. 1907. 47 S. 

Evers, K. Die deutſche Bäckerei der Gegenwart in Theorie und 
Praxis. 1908. 471 S. 

Eylh, Max. Der blinde Paſſagier. (Erzählung.) 1905. 68 S. 


Ferris, E. Die revolutionäre Methode. Ueberſetzt von Dr. R. 
Michels. (Hauptwerke des Sozialismus und der Sozialpolitik 
von Dr. Adler.) 1908. 92 S. 

Goedhart, G. J. D. C. Het britsche Coöperatieve Congres to Paisly 
by Glasgow. 1905. 19 8. 

Grabein, Dr. M. Die ſoziale und wirtſchaftliche Bedeutung der 
ländlichen Genoſſenſchaften. 1908. 196 S. 

Griffparzer, J., und Stifter, A. Geſchichten aus der Wiener Stadt. 
O. S. 72 S. 


Guaſli, J. Storia dell’ Unione cooperativa di Milano 1886-1894. 16 8. 


Halle, E. v. Die Weltwirtſchaft. Ein Jahr- und Leſebuch. 1907. 
III. Teil. 288 S. 
Hauff, W. Lichtenſtein (Roman). O. J. 339 ©. 
Heine, H. Schnabelewopsky. O. J. 59 S. 
— Die Nordſee. Das Buch Le Grand. O. J. 100 S. 


rr E. Th. A. Das Fräulein von Seuderi. Erzählung. 1905. 
113 S. 

— Doge und Dogareſſe. Des Vetters Eckfenſter. 1907. 110 S. 
Huggenberger. A. Hinterm Pflug. Verſe eines Bauern. 1908. 143 S. 
Sedzink, Dr. 2. Einzelwirtſchaft, Geſellſchaftsbildung und Religions- 

übung in ihren wechſelſeitigen Beziehungen. 1908. 86 S. 
Immle, F. Gewerbliche Friedensdokumente. Entſtehungs- und Ent» 
wicklungsgeſchichte der Tarifgemeinſchaften in Deutichland. 
1905. VI & 566 S. 
Sörgenfen, 8. Faellesforeningen for Danmarks Brugsforeningers. 


Aulborg. 1907. 95 8. 
Kauſmann, H. Aus der konſumgenoſſenſchaftlichen Verwaltungs- 
tätigkeit. 1908. 32 S. 


Kampfmeyer, . Die Wohnungsmißſtände im Proſtitutions- und 


Schlafgängerweſen und ihre geſetzliche Reform. Zeitſchriften— 
auſſatz. 1905. 64 S. 
Kleiſt, H. Michael Kohlhaas. Erzählung. O. J. 108 S. 
Klöden, F. K. v. Jugenderinnerungen. 1907. 112 S. 


Körner, Ch. Erzählungen. O. J. 58 S. 

Kohler, Dr. 3. Archiv für Rechts- und Wirtſchaftsphiloſophie. Jahr- 
gang 1907/08. 3 Hefte. 

Kutter, H. Glauben. Predigt, gehalten in der Kreuzkirche in Zürich. 
1908. 16 S. 

Tavergne, 3. Le régime cooperatif. 1908. 566 8. 

TLebon, G. Pſychologie der Maſſen. (Ueberſetzt von Dr. R. Ejiler). 
1908. 153 S. 

Tehmann- Hohenberg. Naturwiſſenſchaft und Bibel. 1905. 156 ©. 

e 9. Das Genoſſenſchaftsweſen in Deutſchland. 1908. 
44 S. 

TCloyd, H. D. The swiss democracy. A study of a sovereign people. 
1908. 273 8. 

Lorenz, K. Der Anteil Mecklenburgs an der deutſchen National- 
literatur von den Anfängen bis zum Ende des XVIII. Jahr- 
hunderts. 1893. 64 ©. 

Touis, B. Geſchichte des Sozialismus in Frankreich. 1908. 243 ©. 
Mangoldt, Dr. K. v. Die ſtädtiſche Bodenfrage. Eine Unterſuchung 
über Tatſachen, Urſachen und Abhilfe. 1907. 745 ©. 
Marken, 8 C. van. Soziale Organiſation in der Induſtrie. 1897. 

78 S. 

Meyer, Dr. R. Hundert Jahre konſervative Politik und Literatur. 
O. J. 336 S. 

Midelis, Dr. K. Kirchner's Wörterbuch der philoſophiſchen Grund— 
begriffe. 1907. 708 S. 

Nieſe, Ch. Der goldene Schmetterling. Lena Suhrs Taſſenſchrank. 
Erzählungen. 1907. 56 S. 

Odenkowski, Dr. W. v. Englands wirtſchaftliche Entwicklung im 
Ausgange des Mittelalters. 1879. 261 S. 

Oſtermayer, A. 60 Bauernpredigten. Ein luſtiges Evangelium, 
dem Bauernſtande zu Nutz und Lehr. 1907. 400 S. 
Pflüger, B. Der Gemeindeſozialismus der Stadt Zürich. Denk⸗ 
ſchrift zum ſozialdemokratiſchen Komunaltag in Zürich, 23. 

und 24. Mai 1908. 40 S. 


— Der Weg zur ſozialen Freiheit. 1908. 16 S. 
»refber, A. Alſo ſprach Shakeſpeare 1906. XVI & 168 S. 


Aagaz. T. Jeſus Chriſtus und der moderne Arbeiter. 1908. 30 S. 


Meidesberg, Dr. N. Soziale Geſetzgebung und Statiſtik. Ein Bei⸗ 
trag zur Frage der Errichtung eines eidgen. ſozialſtatiſtiſchen 
Amtes. 1908. 138 S. 

Auſſel, Ch. E. The uprising of the many. 1907. 364 8. 

Autgers, Dr. A. Het 12½ jarig bestan van den Nederlandschen 
Ooöperativen Bond. Openingsrede vor de Algemene Vergade- 
ring van den Nederl. Coöp. Bond. 1902. 22 8. 


Say, 3. 3. Darſtellung der Nationalökonomie oder Staatswiſſen⸗ 
ſchaft. Ueberſetzt von Dr. K. E. Morſtadt. 1818. 2 Bde. 


563 & 555 S. 

Schiller, 5. Erzählungen. O. J. 71 S. 

Secretan, Ch. Le droit de la femme suivi des études sociales. 1908, 
322 8. 


Seidel, H. Leberecht Hühnchen. 1907. 342 S. 
— nen 1907. 128 ©. 


. Lichtglaube und Zukunftsſonnen. Gedichte. O. J. 144 S. 
Sozialismus und ſoziale Bewegung. 1908. 395 S. 
Sleinhauſen. Gevatter Tod. Erzählung. 1907. 92 S. 

Stern, A. Die Flut des Lebens. Erzählung. 1907. 43 S. 

Stern, J. (A. M.) Die Staatskirche und das Volkselend. Paſtoren— 
briefe v. A. M. 1897. 76 S. 

Strobel, H. Der Schipkapaß. Roman. 1908. 391 S. 

Tiſchhauſer, E. Der Kampf um eine Weltanſchauung. 1908. 

Treub, M. 28. 7. Over Coöperatie. 1898. 32 8. 

— Over den economischen invloed van de toepassing der Coöpe- 
rative. 1904. 32 8. 

-— Cornaz, A. Jets over Coöperatie en den Nederlandschen 
Ooöperatieven Vrouwenbond. 1902. 11 8. 

Berne, J. Robur der Sieger. O. J. 268 ©. 

Vieth, F. Bezirkskonſumvereine. 1908. 19 S. 

Waldburger, A. Eidgenöſſiſches und ft. galliiches Sonntagsrecht. 
Zuſammengeſtellt im Auftrage des ſt. galliſchen Vereins für 
Sonntagsruhe. 1908. 137 S. 

Werder, H. Tiefer als der Tag gedacht. 
und 221 S. 

Weſlergaard. H. Die Grundzüge der Theorie der Statiſtik. 
VI und 287 S. 

Wild, A. Bericht über die gewerbliche Kinderarbeit in der Schweiz. 
9 135 S 

WBorswid, A. E. "History of the Beswic k co-operative society from 
1892 200 1907. 1907. 189 S 

Wreight, J. In the one and all hive. 1908. 24 S. 

Zahn, E. Die Mutter. Erzählung. 1907. 66 © 

Iſchoſiſtle, H. Das Abenteuer in der Neujahrsnacht. 1907. 
b) Bücher und Broſchüren ohne Angabe der Autoren. 

Allgemeiner Konſumverein in Naſel. Jahresberichte von 1865 bis 
1906. 2 Bände. 

Arbeiterſeſtrelarial Nürnberg. 
1908. 116 S. 

Arbeiterunion Zürich. Jahresbericht pro 1907. 

K. li. Defterr. Arbeitsftatiftifhes Amt, Bericht über deſſen Tätigkeit 
im Jahre 1907, 1908. 31 S. 

— Sitzungsprotokolle des ſtändigen Arbeitsbeirates. 1908. XI und 
298 S. 

Bibliographie der Sozialwiſſenſchaften. III. Jahrgang. 1907. 712 ©. 

Bond van Nederlandsche Arbeiders-Coöperaties. Verslag over het erste 
Boekjaar 1907, 1908. 48 8. 

Bund a: Frauenvereine. . 
1906/07. O. J. 48 S. 

Chemiſches Laboratorium des Kantons Baſelſtadt. 
deſſen Tätigkeit im Jahre 1907, 1908. 63 S. 

Chriſtlicher Verein junger Kaufleute in Baſel. 25. Jahresbericht 
betr. das Jahr 1907, 1908. 44 S. 

The co-operative Wholesale Society. Annual for 1908. 430 8. 

Coöperatieve Winkelvereeniging „Eigen Hulp“. Verslag over 1907, 
59 8. 

Féd ration des sociétés coopératives belges. Annuaire de la coopération 
ouvriere belge. 1908. 154 8. 

Geheſtiſtung in Dresden. Die Bibliothek der Geheſtiftung im 
Jahr 1907. Jahresbericht und Zuwachsverzeichnis. 1908. 
115 S. 

Schweiz. Gewerbeverein. Jahresbericht pro 1907, 1908. 79 S. 

Großeinkaufsgeſellſchaſt deutſcher Konſumvereine. Bericht über das 
14. Geſchaftsjahr, 1907, 1908. 39 S. 

Schweizer. Grütliverein. Jahresbericht pro 1907. 

Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtin. Jahrgang 1907. 
Bd. 33 und 34 je 858 S. 

— Voltswirtſchaftliche Chronik. Abdruck aus Jahrgang 1906. 
917 S. 

Kaufmänniſcher werein, Bafel. 46. 
1907—1908. 86 © 

Landesverband württembergiſcher Honſumvereine. 

nung und Statiſtikt pro 1907, 1908. 16 S. 

— Darstellung ihrer Organisation und Bedeutung. — Die Kon⸗ 
ſumvereine im württembergiſchen Landtag, 1908. 56 S. 

Schweiz. Landwirtfhaftsdepartement. Landwirtſchaftliches Jahrbuch 
der Schweiz. Jahrgang 1907. 

— Ergebniſſe der eidgenöſſiſchen Stutfohlen- und a 
genoſſenſchaftsprämierungen pro 1907, 1908. 136 © 


Seidel, 
Sombart, W. 


20 S. 


Roman. 1907. 287 


1890. 


78 S. 


13. Jahresbericht betr. das Jahr 1907, 


II. Jahresbericht betr. das Jahr 


Bericht über 


1908. 


Jahresbericht betr. das Jahr 
Bericht, Rech⸗ 


r ⁰˙Amm ne en 
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Ministöre beige de industrie et du travail. 
speetion du travail, 1907. 447 8. 

e een in Zürich. 74. Jahresbericht pro 1907, 1908. 
5 S. 


Rapport annuel de län- 


Nederlandsche coöperatieve Bond. Catalogus der Bibliothek von den Nederl. 
Coöp. Bond, 1906. 107 8. 
Neuwieder Vaiffeifenorganifation. 
bandes 1906. 1907. Ca. 400 © 
Schweiz. B ereinigung zur Seide des intern. Arbeiterſchutzes. 
* rung der Arbeiterſchutzgeſetze in der Schweiz, 
07. S. 

— Soziale Geſetzgebung und Statiſtik, 1908. 138 S 

— Bericht des Vorſtandes über die Tätigkeit der Vereinigung 
im Jahre 1907, 1908. 44 S. 

Sociedad cooperativa de Obreros. Ia casa del pueblo de Sevilla, leida 
en Junta general el dia 22 de Marzo 1908, 23 8 

Societ& pour l’amelioration du logement. Bulletins annuels de 1893—1900. 
Bd. I und II. 363 und 439 8. 

— Id. de 1901—1905. Bd. III. 396 8. 

Société coop£rative des pharmacies populaires de Genöve depuis la fon- 
dation jusqu’ä 1907. 

SHozialdemokratifhe Partei Preußens. Protokoll über die Verhand⸗ 
lungen des II. Parteitages in Berlin 1907. 164 S. 

Staat und Kirche in der proteſtantiſchen Schweiz. Ein Beitrag zur 
Trennungsfrage. 92 ©. 

Schweiz. Slädtetag. Protokoll der Delegiertenverſammlung in Schaff⸗ 
hauſen am 7. und 8. Sept 1907. 102 S. 

Slatiſtiſches Bureau des eidgen. Departements des Innern. Die 
158 508 der Bevölkerung in der Schweiz im Jahre 1906, 
908. 36 S. 

— Ehe, Geburt und Tod in der Schweiz. Bevölkerung während 
der 10 Jahre 1891-1900. I. Teil Eheſchließungen und Lö— 
ſungen, 1908. 83 S 

— Die kantonalen Irren Heil- und Pflegeanſtalten in der 
Schweiz in den Jahren 1900—1904. 1908. 43 S. 

— Ergebniſſe der Vetriebszählung vom 9. Aug. 1905. I. Band, 
Heft 6, Kanton Teſſin. 

— Id. . Band, Heft 0 Kantone Waadt, Wallis, Neuenburg und 
Genf. 1908. 397 S. 

Statiſtiſches Jahrbuch der Schweiz pro 1907, 1908. 392 S. 
Statiftifhes Zurean des Kantons Zürich. Statiftüüche Mitteilungen 
betr. den Kanton Zürich im Jahr 1906. J. Heft. 1907. 128 ©. 
Schweiz. Fypographenbund, Feſtſchrift zum fünfzigjährigen Jubiläum. 
1908. VIII. 336 S. 

— Jahresbericht pro 1907, 1908. 128 S. 

Union cooperative des socistés frangaises de consommation. 
congres de 1908. Rapports et projets de resolutions. 
32 8. 

Unione cooperativa di Milano. Pensiero e lavoro. 
decennio dell' Unione cooperativa di Milano 1897. 125 8. 

Verband oſtſchweiz. landwirtſchaftl. Genoſſenſchaflen. Liederbüchlein 
für den landwirtſchaftl. Genoſſenſchafter. 1902. 24 S 

— XX. Jahresbericht betr. das Jahr 1907. 

Verband ſächſiſcher Konſumvereine. Bericht über deſſen Entwicklung 
im Jahre 1907. 1908. 95 S. 
—— eee gegen die drohende Umſatzſteuer 1908. 


Jahresbericht des Generalver— 


Douzieme 
1908. 


Ricordo del primo 


Verband ſuddeutſcher Konſumvereine. Bericht über deſſen Entwick 
lung nebſt Statiſtit über die Geſchäftsergebniſſe von 208 
Konſumvereinen für das Rechnungsjahr 1907, 1908. 119 S. 

The womens co-operative guild. The co-operative Wholesale society. O. J. 
81 8. 

Bentrafftelle für ſoziale Literatur in Zürich. Erſter Jahresbericht 
betr. das Jahr 1907, 1908. 24 S. 


Zentralverband öfterreihifher Konſumvereine. Jahrbuch pro 1906, 
1907. 176 S 


Sind die Perſonen erſt gewonnen, ſo gehen auch die 
Taten voran, dann gelingen auch die Neuordnungen. Im 
letzten Grunde kommt alle Hilfe nicht durch äußere Macht— 
mittel, nicht von außen nach innen, ſondern von innen 
nach außen. H. Meinhof. 


Die Geſchichte lehrt uns, daß keine volle Saat und 
Ernte ſchöpferiſcher und welthiſtoriſcher Gedanken vom 
Tun des nüchternen Verſtandes allein befruchtet wurde. 

Karl Gutzkow. 


Individuum und Geſellſchaft ſtehen in engſter Wechſel— 
wirkung und der Fortſchritt der Menſchheitsentwicklung 
vollzieht ſich in dem Ineinandergreifen individueller 
Leiſtungen und der Maſſenarbeit. Meſſer. 
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Inhalt der Nr. 40 der Wochenausgabe vom 2. 
Die Brennmaterialienabteilung des A. C. V. — Das neue 
Verwaltungsgebäude des V. S. K Umſchau. Wie 
ernähren wir uns am zweckmäßigſten und billigſten. 


Okt. 1908. 


Wahrſprüche. — Aus den Behörden des A. C. V. — Feuilleton. 
A — 
N COOPERATION. 


% NO JOURNAL POPULAIRE SUISSE 


ORGANE OFFICIEL 


oe L’UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
A COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 


> Redaction ct Admlalstraflon: Thiersteineraliee I Bale + Abonnement Fr. 2,50 par an. 
Inhalt der Nr. 20 vom 3. Oktober 1908. 


Le premier Congres de la Croix-Blanche. Lettre de 
la ville. Nouvelles des cooperatives. — Nouvelles de 
"Union. A l’etranger. — Coin des familles. — Carnet 


de la menagere. — Les enfants. Pensees. Feuilleton. 


Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Einladung zur Konferenz des III. Kreiſes 
Sonntag den 11. Oktober, im Gaſthaus z. Löwen 
in Alels. 


Traktanden: 

1. Appell. 

2. Referat über die Frage der Freizügigkeit 
in den Konſumvereinen, ſowie über den 
Beitritt zur Verſicherungsanſtalt. 

3. Bericht über die Marktlage und Abſchluß 
von Wareneinkäufen. 

4. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 


5. Allgemeines. 


Die Verhandlungen über obige Traktanden beginnen 
nachmittags 1½ Uhr. 

Der Verband iſt durch Beamte vertreten, die bereit 
ſind, Warenaufträge ſeitens der Verbandsvereine entgegen 
zunehmen. Wir bitten deshalb die Vereinsverwaltungen, 


den Bedarf zuſammenzuſtellen und der Zentralſtelle anläßlich 
der Kreiskonferenz zu überweiſen. 


Der Vorſtand des III. 
September 1908. 


Kreiſes. 


Chur, den 30. 


Malzpräparate, feine Conliseriewaren und Pete 
. zeutische Produkte. 
1865. — Dr. A. Wander, Bern. — 1908. — — 


Soeben versandbereit: 


Dr. Wanders naturreiner 


Himbeersyrup 


aus frischen Gebirgshimbeeren, 
troffener Qualität, 


in unüber- 
35-jährige Spe zialität der 
Firma. 


Offen in Kerbflaschen und in elegant aus- 
gestatteten Flaschenpackungen. Man — 
Muster und Preise. ß 


Medaillen: 


Paris 1867 — Philadelphia 1876 
Melbourne 1880 — Zürich 1883 


Spezialität: 
Geschnittene Rauchtabake 


Grösste 
Leistungsfähigkeit. 


Verkauf nur an 
Wiederverkäufer! 


4% - ige Geldanlage. 


Der Verband schweizerischer Konsunvereine 
in Basel nimmt stetsfort von einzelnen Personen, 
Vereinen, Gewerkschaften und ähnlichen Organi- 
sationen Gelder gegen Ausgabe von Obligationen 
mit halbjährlichen Zinseoupons entgegen. Der 
Zinsfuss hierfür beträgt 4½ % . Die Obligationen 
sind auf 1. 3 oder 5 Jahre fest und werden je 
nach Wunsch des Gläubigers auf den Namen oder 
den Inhaber ausgestellt. Prospekte über die 
Obligationen können bei der Verwaltung des Ver- 
bands schweizerischer Konsumvereine in Basel, 
Thiersteinerallee 14, bezogen werden. 


Verlanget 


"MILCH- 5 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 


Das Verbandsſekretariat empfiehlt den Verbands— 
vereinen angelegentlich zu Maſſenverbreitung: 
Die Geſchichte der Konfumvereine in England 


Preis per 100 Exemplare Er. 15.— 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Sürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 


Bieler Stahlſpäne fabrik 
Kleinert & Co. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſſenſchaſts-Cigarrenſabrit Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, 
Breſil, Riogrande. — Große Auswahl in Kopfeigarren. 


Schürch & Co., Burgdorf, Tabak-, Cigarren- und Eſſenzſabrik. 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Höhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Toscana & Cavour. 
(Fondee en 1847.) 
Speeialite en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade. 
Chs.Müller&Co.,Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


Suchard 


CHOCOLAT 


Suche 


CACAO CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 
Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


bli 


Eu 


Haferpräparate, Suppen: u. Kindermehle. 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverfaufs- 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs⸗ 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


KNORRS 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


| N Confitüren & Geldes 
Gemüseconserven. 
n Com ötesfrüchte 


Fruchtsyrupe 


Conservenfabrik LENZBURG ”- HENSkELL 


Ulalzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Malzkaffee, der vermöge ſeiner bors 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen ſollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


S Suppenwürze, 
| Gekörnte Fleischbrühe, 
Suppenrollen der 


Kreuzstern, 


Schweiz. Bindermehl- 
GALACTINA 
»Küindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Kokosnuß-Zutter. — Schweiz. Kokosfett-Werke A.⸗G. 

vorm. Schenker & Snanz, Altſtetten-Zürich. Alleinige Produ⸗ 

zenten des „Palmeol“ (feinſte Kofosbutter). „Famoſa“(feinſte Pflanzen⸗ 

butter). Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Bezugsquelle I. Ranges. 
Gefl. Aufträge durch den tit. Verband in Baſel. 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier) 


Veégeétaline 


feinste Cocosbutter 


feinfte 
Pflanzenbutfter. 


Vereinigte Raffinerien 


ür vegetabiliſche Speiſefette A.-G., Carouge ⸗Genf. 


— 


Celluloſe & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Feinstes 


Pflanzen-Speisefett 


GARANTIERT.NATURECHT. 


S\PURA 


zum Braten, Backen 
und Kochen 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzflulen (Lippe). 
= Aktiengeſellſchaft. 
| tarfe 


„Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


r 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Phönir-Waſchpulver. 


Redard's Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. 
Aedard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Remy's Stärkefadriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinſterzen BE * 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachsterzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


— — — * * 5 — 
Friedrich Steinfels A.⸗G., Zürich 
gegründet 1834. 

Haushaltungs- und Toiletteſeifen, Parfumerien 
und Stearinkerzen. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tagerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Ernſt Herrmann & Cie., Uſter. 


Waſchpulver Schneewiltchen, SHeifenextrakt 125 Wolle und Seide, 


Ynikufin, Metallputzmittel, Eito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
fluſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierſeiſe, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in $ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


‚GEBR: WEILENMANN A.6.VELTHEIM-WINTERTHU 


© TEIGWARENFABRIKENin 


„sVeltbeim &Rykon® * 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


fü In-Albon-Lorentz, 

Weine ige und Weinſenf-Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-⸗Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 


ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


ofothurn anerkannt unüber⸗ 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch⸗ 
glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzpommade. 


Earl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, A 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 


| erzeugung a. bemjelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 


Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


Ne 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel à Fr. 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Bafel-Nenewelt. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Cid-Ledereréme, Huffett, 155 Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc. 


9. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen- Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung Rompf. 

Bäckereien, Teigwaren- und Viscuit-Jabriſten. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 


er 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
rillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderörück. 


Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIA i HELVETIA HELVETIA 
Cichörien Kaffee Essenz Serif “ 
anerkannt- ersikiaseige.Frodukte! 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur jeder Art. u 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


